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bestimmte ichtung lenken Das bedeutet TENNC nıcht, dass man das persOn-
1C innere Engagement des Verfassers nıcht erkennen würde. DIies ze1gt sıch
etwa dort. D ıhm nachgerade persönlıch nahe geht, keıne rechte Erklärung
aliur gefunden aben, dass Andreae sıch VOT der weıtgehenden Verwüstung
Calws; VON ST als Superintendent wiırkte, mıt selner Famıiılıe In
Sicherheit rachte und nıcht be1 seiner (jemeılnde 1€!| Freilich [1USS

Andreaes „Ehrenrettung“” gesagt werden, dass 1m Anschluss se1ine welılterel-
henden Bezıehungen pIelen heb. der geschundenen umfangreıiche
Hılfe zukommen lassen.

An dieser Stelle kann die 10grafie Andreaes nıcht umfassend erzählt werden,
sondern soll 11UT festgestellt werden. dass der Verfasser eın pannend lesendes
Buch vorgelegt hat, das nıcht 11UT das Werk und dıe pastorale Wiırksamkeiıt VOTI-

tellt, sondern das Bezıehungsgeflecht, das Andreae Aaus der wer Provınz
ebenso unterhielt w1e aus der Landeshauptstädt Stuttgart. Vor em ist seıine
intensive Beziıehung Herzog August VON Braunschwe1ig-Wolfenbüttel erın-
1C Zum Aufbau VoNn dessen Bıbliothek (heute erzog-August-Bibliothek in
Wolfenbüttel, eıne der bedeutendsten Barockbibliotheken überhaupt) hat sıch
orößte Verdienste erworben.

Der St1il des Buches ermöglıcht eın „lockeres‘‘ esen Er wird erganzt HIC
zahlreiche Abbildungen, cdie nıcht 1Ur Andreae 1m Verlauf se1Ines Lebens zeigen,
sondern auch dıe wıichtigsten Frontispize se1iner erke Vermutlich das Buch
auch niıchtwissenschaftlıchen esern nahezubringen, 1st der komplette Fußnoten-
apparat In den nhang verbannt worden. Da dıe Anmerkungen zudem In jedem
Kapıtel mıt Zählung beginnen, ist das parallele Mıiıtlesen der Fußnoten, dıie
Ja üblıcherweise die Belege und weıterführende Hınweise bieten, eın mühsames
escha SO ist be1 der modernen Herstellung VON Büchern eigentliıch
nıcht mehr nötig. Dies 1st der gravierendste ange Dıe nzah der ruckfehler
(teılweise vermutlich MFrC dıe automatısıerte Sılbentrennung entstanden) hätte
ebenfalls eringer ausfallen sollen

Auch für Leser, dıe sıch nıcht schwerpunktmäßig mit dem Begınn des 16
beschäftigen, sıch dıe Lektüre, ass S1e doch neben den S  en Eınbli-
cken zudem noch manche Kenntnis der polıtiıschen Sıtuation während des Dre1-
1gjährigen eges auffrıiıschen Klaus VO. Orde

lan Communities of Convıction. Baptıst Beginnings In Europe,
Schwarzenfeld Neufeld Verlag, 2009, DD S 9 14,90

Rechtieitig zZu 400 Geburtstag der baptıstiıschen Bewegung, deren (Ge-
meınde 609 In Amsterdam gegründe! wurde, hat Randall eın Buch über den
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ropäischen Baptısmus veröffentlicht Es andelt sich nıcht C1M erster ] ınıe
für Theologen oder Historiker verfasstes wissenschaftliches Werk das alle Aus-

akrıbisch mıt Fußnoten belegt vielmehr legt Randall C1MN Buch VOT das
auf solıder akademıiıscher Arbeıt basıerend C111C breıte Leserschaft 1C hat

Randall kommt dus Schottland hat Geschichte und Wiırtschaft der Nıver-
erdeen und Theologıe Regent Park College (Oxford studiert und
AIn baptıstischer Pastor als Dozent purgeon College London

gearbeitet In den ersten apıteln SC1INCS Buches macht der Autor eutlc dass
das Proprium des Baptısmus die Glaubenstaufe, bereıts knapp 100 Jahre VOT

Entstehung der baptıstiıschen CW mi1t dem Aufkommen der Täufer Z
rich kirchengeschichtlich Erscheinung trat Menno S1Imons übernahm das Erbe
der Täufer und wurde 16 Jahrhunder' ZU (iründer der nach ıhm benannten
4 0 nfang des 17 Jh wıird dann John MY zunächst Cc1nN anglıkanıscher
Priester, der stark VO Purıtanısmus beeinflusst mı1ıt SCINCT Selbsttaufe ZU)

eigentlichen egründer des Baptısmus 1e6se auTe soll Ende 608 Ooder Anfang
609 Amsterdam stattgefunden en 18) wohinn dıe englıschen Separatısten

eflohen WaTeN Randall erläutert kenntnisreich den langen Vorlauf und
dıe näheren Umstände, dıe schheblıc ZUT Selbsttaufe VOI MY führten. der
sel1nerse1ts dann andere ersonen taufte und die baptistische (GGemeinde
ründete.

Nachdem die Amsterdamer Geme1ı1inde bereı1ts 611 wlieder nach Eng-
and zurückgekehrt WarTr und ı Spitalfields die Baptıstengemeinde auf CNS-
1schem Boden gegründete hatte, breıtete siıch dıie baptistische ewegun NUur

langsam England Schottland und TIaNn! aus och angsamer fasste der Bap-
USMUS auf dem europäischen Festland Fuß rst mIL Johann Gerhard Oncken
(1800—1884) anderte sıch dies. Randall auf, dass Oncken der Tat e1INEC

Schlüsselperson Wäl. Kr und Mitstreıiter Julius Wılhelm Köbner und (jott-
TIE: Wiılhelm Lehmann Ver.  en dem Baptısmus Mıttel- und Osteuropa ZU

Durchbruch Mıt ihrem ‚Jeder Baptıst Cc1nNn Miıssionar“ mobilısıerten S1IC dıe
Laıien den (GGjemeIinden Die Miıtgliederzahlen stıegen kurzer eıt erstaunlıch

Im odes]jahr Onckens gab 6S Deutschlan 96 (Geme1inden mMI1 16 000 Miıt-
lıedern

Doch dıe Geschichte des Baptısmus neben 1C auch Schatten auf
Randall verschweıigt nıiıcht die rYısen So kam s etwa der deutschen Multter-
gemeıinde Hamburg Spaltung, die über ahre hın dıe SaAaNZC deutsche
baptistische ewegu schwächte 6/)

Randall erweılst siıch nıcht 11UT als Kenner des deutschen Baptısmus.
ugleic. ze1gt miıt viel Liebe ZU) etial auf, WIC die baptistische eWwe
nach und nach pri  1SC alle er Kuropas vordringt und (Gemeinden STUuN-
det In Kap 16 ‚prengt der Autor dann 1fe des Buches selbst gesetzien
(Grenzen und beschreibt auch dıe ründung VON baptıstischen Geme1inden
ahen sten (183{ff)
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Abgerundet wırd das Buch urece C116 Zeıittafe] ZU europäischen Baptısmus
IN Auswahlbibliographie Cn ausführliches Regıster Harc ın  te
(0)(0N Aus der Geschichte des Baptısmus Europa

Das englısc. geschriebene Buch 1SL deutschen Verlag erschıenen Es
1St wünschen dass der Verlag möglıchst bald C1INC deutsche Übersetzung VOTI-

egt damıt auch JENC, dıe des Engliıschen nıcht mächtig sınd dieses lesenswerte
Werk ihrer Muttersprache studieren können. /7u empfehlen 1SL 65 auf Jeden Fall
allen, die der Geschichte des europäischen Baptısmus interessiert SInd.

Friedhelm Jung

Sünne Juterczenka UÜber Grott und die elt Endzeitvisionen Reformdebatten
und die europäische Ouäkermission der Frühen Neuzeit Veröffentliıchungen
des Max Planck-Instituts für Geschichte 143 Göttingen Vandenhoeck RUup-
recht geb 367 58 90

Bernet der sıch geflissentlıch das Bekanntwerden und Wahrgenommen-
werden der Quäker bemüht hat sıch arüber beklagt dass der bändıgen
„Geschichte des Piıetismus“ (1993—2004) diese nıcht gebührendem aße be-
rücksichtigt werden, zumal dieser Darstellung der Pıetismus Ja nıcht qautf den
deutschen aum eingeschränkt wırd Ob dıie Klage gerechtfertigt 1SL Mas 1SKU-
HEert werden Irotz rTeicCcAlIchAeTr Erwähnungen wird ıihnen keın CISCNCS Kapıtel D
wıdmet Es I1USS jedoch festgehalten werden. dass dıe Pıetisten INMET wleder
einmal z uäkerischer römmigkeıt gerückt werden Dies gehö auch
we1ıtesten Sinn ZU Hıntergrun VONN Speners Schrift Warhafftige Erzehlung/
Dessen WasSs A des genannten Pıetismi Teuschland VOFrSESUNSEN

69% Ndr Hıldesheim Inzwischen 1eg MIL der hler bespre-
henden VON Wellenreuther betreuten Dıissertation 6C1MN hılfreiches Buch VOTL,
das die Ausbreıtung der Quäker und iıhre Vernetzung mıt Menschen ähnlicher
Frömmigkeit aufze1gt.

Nach der Eınleitung, die sıch die Skiızzierung VON Forschungslage
und Methode bemüht. werden dre1 apıteln dargestellt: „Die Phase der
europäischen Quäkermission „Vernetzung und „Dıialog und Dissens“ Abge-
rundet wırd die Arbeıt Urc G1E ‚Fazıt und ausführlichen Anhang, der
neben Quellen- und Laiteraturverzeichnıs und Personen- und Ortsregıister
auch reichlıch abellen und insbesondere Quäkerpublikationen VoNn 655 1726
aufnımmt Dankenswerterwelise formuliert dıie Verfasserin iıhrer Arbeıtsthese
PTaZ1ıse „Die Geschichte der Quäkermi1ssion 1St Teıl Geschichte der AD

des TCUu entstandenen radı  en pektrums VO relıg1ösen Maınstream
der Amtskirchen eINETrTSEITS und der Bınnendifferenzierung nner. dieses
Spektrums andererseıts‘ 19) Gleichzeıitig, wiıird betont gehö das Quäkertum


